
GANZHEITLICHE		ATEMTHERAPIE		BEI	COVID-19.	
WICHTIG		und		WARUM!	

Erfahrungen	zeigen,	dass	Menschen,	die	an	Covid-19	erkrankt	sind	oder	erkrankt	waren,	
atemtherapeu=sch	versorgt	bzw.	weiterhin	versorgt	werden	sollten.	

Diese	Haltung	vertriC	auch	Frau	Dr.	Jördis	Frommhold,	Pneumologin	und	Chefärz=n	der	
Median-Rehaklinik	in	Heiligendamm.	Sie	begrüßt	ausdrücklich	den	Ansatz	einer	
ganzheitlichen	Atemtherapie.	

Die	Pa=enten/innen	gewöhnen	sich	im	Verlauf	der	Erkrankung	an	Covid-19	durch	die	Not,	
wenig	oder	keine	LuR	zu	bekommen,	eine	Schonatmung	an.	Diese	Schonatmung	findet	
hauptsächlich	im	oberen	Brustbereich	staC.	Der	Atem	wird	dadurch	flach	und	klein.	Die	
Erkrankten	kommen	über	ein	Hecheln	in	eine	Hyperven=la=onslage.	Die	restlichen	
Atemmuskulaturen,	die	für	das	ganzkörperliche	Geschehen	mitverantwortlich	sind,	
atrophieren	im	Laufe	der	Zeit.	(d.h.	es	kommt	zu	einem	Abbau	der	Muskulatur)	Die	
Pa=enten/innen	kommen	in		Ruhephasen	zurecht,	jedoch	ist	schon	die	normale	bewegliche	
Belastung	(z.B.	kleine	Spaziergänge,	Treppensteigen)	schwierig.	Hinzu	kommt	eine	
allgemeine	ganzkörperliche,	massive	Leistungsminderung,	egal	ob	sie	bereits	einen	milden	
oder	schweren	Verlauf	von	Covid-19	hinter	sich	haben.*(1)	

Dr.	Jördis	Frommhold	erwähnt	weiterhin,	dass	es	neben	anderen	Therapiemaßnahmen	wie	
Ausdauer-und	KraRtraining,	Krankengymnas=k,	„Qigong“	und	Entspannungstechniken	
wich=g	sei,	die	„physiologisch		korrekte	Atmung	im	therapeu=schen	Fokus	zu	behalten.“	 
Ein	ganzheitlich-orien=erter	Ansatz	diene	auch	der	Genesung	der	allgemeinen	
Leistungsminderung,	egal	ob	der	vorherige	Verlauf	der	Krankheit	milde	oder	schwer	war.*(2)	

Eine	ganzheitliche		Atemtherapie		kann	die	Genesung	beschleunigen.	Sie	spricht	den	
Menschen	in	seinem	individuellen	Atemrhythmus,	seinem	Atemfluss,	seiner	
ganzkörperlichen	Schwingungsfähigkeit	an.	Auch	spielt	die	psychosoma=sche	
Erlebnisverarbeitung	nach	schweren	Krankheitsverläufen	(	Ers=ckungsangst,	Todesangst)	
eine	entscheidende	Rolle,	so	dass	der	Mensch	körperlich,	geis=g	und	seelisch	allmählich	
wieder	in	seine	eigene	KraR	kommt.	
Diesen	Prozess	beschreibt	auch	Herr	R.	in	einem	Interview	mit	dem	Arbeitskreis	
Atemtherapie-NRW.	Herr	R.	haCe	-	nach	einer	schweren	Covid-19	Erkrankung	mit	
mehrwöchigem	Klinikaufenthalt	-	20	Sitzungen	bei	einer	Atemtherapeu=n,	nach	der	
Methodik	von	Ilse	Middendorf.	Seine	Erfahrungen	sind	durchweg	posi=v.	So	ist	seine	
Lungenfunk=on	nahezu	wiederhergestellt.*(3)	

Die	Atemtherapeu=n	Helga	Segatz,	München,	empfiehlt	Covid-19	Pa=enten	vorbeugend,	
also	bevor	es	zu	akuter	Atemnot	oder	auch	einer	Beatmung	kommt,	atemerleichternde	
Stellungen	und	Lagerungen.	Auch	können	Bewegungs-	und	Dehntechniken	dem	Brustkorb	
helfen,	die	Beschwerden	zu	mindern,	Atemräume	offen	zu	halten	und	den	Atemfluss	weiter	
zu	zulassen.*(4)	



Aber	nicht	nur	in	der	Akutphase	und	in	der	Nachsorge	von	Covid-19,	auch	in	der	Präven=on	
von	Erkrankungen	der	Atemwege	spielt	die	Atemtherapie	eine	wich=ge	Rolle.	Hierzu	
nochmal	Frau	Dr.	Jördis	Frommhold:	„Also,	ich	denke,	Atemtherapie	vorbeugend	in	dem	Fall,	
wenn	man	vielleicht	Vorerkrankungen	hat	oder	wenn	man	nicht	so	sportlich	ist,	dass	es	
gerade	dann	einen	Vorteil	bringen	kann.	Vor	allem	gerade	dann,	falls	man	sich	infizieren	
würde.	Und	dann	im	Nachgang	haben	natürlich	Pa=enten,	die	vorher	Präven=on	betrieben	
haben	es	dann	möglicherweise	ja	auch	einfacher,	weil	sie	ja	schon	mal	was	davon	gehört	
haben.“*(5)	

Je	freier	man	atmet,	je	mehr	lebt	man.	
Theodor	Fontane	
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